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Herz ift offen für die Wahrheit der Bibel, daß Juden und Chriften
wieder vereinigt werden follen zu dem einen, geläuterten Gottesvolke.

Lügen werden durchfichtig und fchwach. Ein Stoß noch, ein Stoß
Gottes, und fie brechen zufammen. Wahrheiten drängen zum Lichte.
Ein Wort noch, ein Wort Gottes, und lie flehen auf. Halten wir uns
nur bereit, ruften wir uns mit der Wahrheit und dem Rechte Gottes,
damit fie bei der Hand find, wenn ihre Stunde fchlägt, damit wir
etwas herbeizutragen haben, wenn fie gebraucht werden am Tage
Gottes. Otto Hürlimann.

Eine religiöfe Diskuffion.

In der fozialdemokratifchen (was man heute fo nennt) „Berner
Tagwacht" hat eine religiöfe Diskuffion ftattgefunden, die man als ein
Zeichen der Zeit auffallen kann.

Unfer hochgefchätzter Freund, Doktor Bernhard Lang, Arzt in
Langenthai, hat in einem Artikel der „Tagwacht" mit der Ueber-
fchrift: „Träger des Sozialismus" aufs neue einen Gefichtspunkt geltend
gemacht, den wir „Religiös-Sozialen" ftets betont haben, wenn er uns
auch fo wenig die Hauptfache war, als er es für Doktor Lang, unfern
Mitkämpfer, ift: daß der Sozialismus einer religiöfen Begründung
bedürfe, wenn er beftehen und wieder aufleben wolle, daß es für ihn
ebenfo töricht als verhängnisvoll fei, wenn er durch feine falfche Stellung
zur Religion große Volkskreife von fich flöße, die fonft feiner Botfchaft
zugänglich wären, und damit feinen Feinden billige Waffen liefere. Es
fei das um fo törichter und verhängnisvoller, als heute ein neu erwachtes
religiöfes Sehnen und Suchen in den Menfchen lebe. Doktor Lang hat
das aus tiefer Liebe zum Sozialismus und zur Arbeiterfchaft gefagt,
denen er innerhalb und außerhalb feines Berufes fo lange, zum Teil
unter fchwerer Anfechtung, aufs treuefte gedient und große Opfer jeder
Art gebracht hat. Er gehört zu den fo wenigen Schweizern (die religiös-
foziale Bewegung leider nicht ausgenommen), welche noch ein Element
jenes Draufgängertums in fich tragen, ohne das nichts Großes vollbracht
wird, verbindet damit aber ein ebenfo ftarkes Element liebevoller
ärztlicher Geduld.

Und welcher Art ill das Echo auf diefen Appell gewefen?
Verfchiedener Art. Zuerft ill eine Antwort von einer Frau gekommen,

die in Stil und Inhalt typifch ift für eine gewiffe Art fozialiftifcher
„Freidenkerei" oberflächlichfler Art, die wir ja von früher her genug-
fam kennen. Es ift ein Abhafpeln all der auswendig gelernten, zum
Teil richtigen, aber falfch angewendeten Argumente des „Sozialismus"

gegen die Religion. Schlimmer aber ift, daß diefe Frau fo
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wenig Sinn für die Wahrheit hat, um Doktor Lang „Jefuitismus"
vorzuwerfen, daß er mit feinen Methoden die Arbeiter wieder in
die Kirche (und wohl auch vom Sozialismus weg?) locken wolle —
was auch nur eine automatifche Repetition alter, vulgärer Schlagwörter

ift.
Nun ift aber doch bezeichnend, daß diefe Schreiberin mit ihrem

Votum fo ziemlich allein geblieben ift. Es ift ihr zum Teil ganz
vortrefflich erwidert worden. Daneben ift freilich auch verfchiedenes
Oberflächliche und Verkehrte zum Vorfchein gekommen, wie meiftens in
folchen Diskuffionen. Man fieht, wieviel Arbeit da noch zu tun ill —
nach aller Arbeit, die wir getan haben!

Charakteriftifch ill die Art, wie eine gewiffe katholifche Preffe fich
auf die Tatfache diefer Ausfprache geftürzt hat. Nicht Doktor Lang,
der doch etwas wie ein fozialiftifcher Führer ift, und nicht die, welche
zu ihm liehen, auch nicht die Tatfache der Ausfprache felbft find für fie
das Wichtigfte, fondern das Votum jener Frau. Das kann man für feine
Zwecke ausbeuten. Von folchen Lügen lebt diefe Art von politifchem
Katholizismus. Aber eigentlich noch trauriger, wenigftens für Sozialiften,

ift das fatte Philiftertum, mit dem das „Volksrecht" über die
Diskuffion urteilt. Ihm ill fogar die hahnebüchene Feindfchafl jenes
Frauenvotums vorzuziehen. (Das Schlußwort der „Tagwacht" fteht
noch aus.1)

Eines ift wohl ficher: Der Geift jenes Frauenvotums ift eine Stimme
der Vergangenheit. Ganz freilich ift fie noch nicht Vergangenheit. Es
gibt einen Sozialismus, der, nachdem er alles preisgegeben hat, was zu
einem wirklichen Sozialismus gehört, nur noch deffen fchlimmfte
Entartungsformen beibehalten hat: feine Oberflächlichkeit in Fragen der
Weltanfchauung und Religion und feinen Sexualismus. Aber die
Stimmung und Haltung der Maffe oder auch nur vieler ihrer „Führer" ift
das ganz ficher nicht mehr. Eine andere Frage ift jedoch, was an die
Stelle diefes Geiftes getreten fei: ob wirklich ein neues Denken, eine
tiefere Befinnung fowohl auf Wefen und Grundlagen des Sozialismus,
als auf die letzten Probleme der menfchlichen Exiftenz überhaupt
eingefetzt habe. Es ift anzunehmen, daß auch diefes vorhanden fei.
Daneben aber doch wohl auch bloße Gleichgültigkeit, Verphilifterung,
Bürgerlichkeit diefer Art neben allen andern, Kompromiß mit dem üblichen
kirchlichen Chriftentum oder auch Bereitfchaft, allerlei fogenannten
religiöfen Bewegungen, zum Teil fehr reaktionär gearteten, nachzulaufen,
nachdem man gegen unfere Verkündigung etwa im Geifte, wenn auch
nicht gerade im Stile, jenes Frauenvotums reagiert hatte. Zu einer Zeit,
wo man noch meinte, man komme beffer ohne Geift aus, weil man ja
die Macht habe.

x) Es ift inzwifchen erfolgt. Nicht eine Spur von Verftändnis für das wirkliche
Problem, das man entweder nicht fieht oder nicht fehen will, dafür einige
hochtrabende Phrafen, die doch bloß die hilflofe Verlegenheit zudecken follen.
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Für die religiös-foziale Bewegung ftellt lieh ihre alte Aufgabe aufs
neue. Sie kann das nicht genug bedenken. Sie ift berufen, nicht etwa der
Religionskritik der Freidenkerei eine Kritik diefer felbft oder eine
Verteidigung der Religion in entfprechendem Stile entgegenzuflellen,
fondern die Kritik der Religion viel tiefer und radikaler zu vertreten, aber
vom rechten Boden aus und fo, daß die Verkündigung der Botfchaft
felbft die Hauptfache ift. Diefe Botfchaft muß zugleich einen zwar
erneuerten, aber radikalen Sozialismus einfchließen. Sie muß Chriftus und
das Volk, Gott und das Brot neu zufammenfügen.

Werden fich Menfchen finden, welche diefe größte der Aufgaben
übernehmen — junge, feurige Seelen? Apoftelnaturen? „Die Ernte ill
groß^der Arbeiter aber find wenige. Bittet den Herrn der Ernte, daß
er Arbeiter fende in feine Ernte." Leonhard Ragaz.

Wilfon-Worte.
Der befte Patriot ift manchmal der Mann, der in der Richtung geht,

die ihm als die rechte erfcheint, auch wenn er fieht, daß die halbe Welt
gegen ihn ift.

Die Gewalt hat noch nie etwas ausgerichtet, was von Dauer
gewefen wäre.

Kein Menfch, der nicht Gefichte fchaut, wird je eine große Hoffnung
verwirklichen oder eine hohe Tat unternehmen.

Ein Volk, das fich nicht ftändig aus frifchen Quellen erneuert, läuft
Gefahr, in die Vorurteile und die Engherzigkeit einer allzu abgefchloffe-
nen Familie zu geraten.

Der Imperiatili will keinen Völkerbund, aber wenn ein folcher als
Antwort auf das allgemeine Verlangen der Maffe allenthalben doch
gefchaffen wird, ift er daran intereffiert, einen zu fichern, der feinen eigenen

Zwecken dient, einen, der ihm geftatten wird, das hiftorifche Spiel
mit Pfändern und Völkern fortzufetzen: das Schachern mit Provinzen,
die alten Methoden des Gleichgewichtes der Mächte und die unausbleftn
liehen Kriege, die diefen Dingen folgen.

Der Völkerbund ift das Bollwerk, und zwar das einzige Bollwerk,
der erflehenden Weltdemokratie gegen die Mächte des Imperialismus
und der Reaktion.
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